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DWV sieht starkes Marktsignal im Wasserstoff-

vertrag von EWE und Salzgitter 
Berlin, 9. Juni 2026| Der langfristige Liefervertrag zwischen der EWE HYDROGEN GmbH 

und der Salzgitter Flachstahl GmbH ist aus Sicht des Deutschen Wasserstoff-Verbandes 

(DWV) ein starkes Signal für den Hochlauf der Wasserstoffwirtschaft in Deutschland. 

Mit der Vereinbarung treffen ein großer Erzeuger von grünem Wasserstoff und ein gro-

ßer industrieller Abnehmer zusammen. Beide Unternehmen sind Mitglieder im DWV. 

 

Vereinbart ist die Lieferung von zunächst rund 10.000 Tonnen grünem Wasserstoff pro Jahr ab 

2030. Perspektivisch besteht die Option, die Liefermenge auf bis zu 30.000 Tonnen jährlich zu er-

weitern. Der Wasserstoff soll in der im Bau befindlichen 320-MW-Erzeugungsanlage von EWE in 

Emden produziert und über das deutsche Wasserstoff-Kernnetz nach Salzgitter transportiert wer-

den. Dort soll er im Rahmen des Transformationsprogramms SALCOS® zur CO₂-armen Stahlpro-

duktion eingesetzt werden. 

Andreas Kuhlmann, Vorstandsvorsitzender des DWV, erklärt: 

„Dieser Liefervertrag macht Mut, weil er zeigt, dass der Wasserstoffmarkt Schritt für Schritt Sub-

stanz gewinnt. Wenn mit EWE ein großer Erzeuger und mit Salzgitter ein großer industrieller Ab-

nehmer von grünem Wasserstoff zusammenfinden, wird sichtbar, wie Markt entsteht: nicht abs-

trakt, sondern entlang konkreter Liefermengen, realer Investitionen und industrieller Verantwor-

tung. Dass beide Unternehmen Mitglieder im DWV sind, freut uns besonders. Es ist ein starkes 

Beispiel dafür, dass der Wasserstoffmarkt lebt und Schritt für Schritt an Breite, Tiefe und Verläss-

lichkeit gewinnt.“ 

Der Vertrag ist zugleich ein industrie- und energiepolitisches Signal. Er verbindet Erzeugung, 

Transportinfrastruktur und industrielle Nachfrage und zeigt, dass langfristige Lieferbeziehungen 

ein zentraler Baustein für Investitionssicherheit und Markthochlauf sind. 

 



 

Kuhlmann weiter: 

„Es entsteht eine Entwicklungslinie, in der aus Projektideen belastbare Lieferbeziehungen werden. 

Genau daraus wächst Marktwirtschaft: Produzenten finden Abnehmer, Abnehmer schaffen Nach-

frage, Infrastruktur bekommt Auslastung. EWE und Salzgitter schlagen hier eine weitere wichtige 

Brücke zwischen Erzeugung, Kernnetz und industrieller Nutzung. Das ist ein ermutigendes Signal 

weit über Niedersachsen hinaus und ein weiterer Beleg dafür, dass Wasserstoff in Deutschland 

nicht wartet, sondern bereits anfängt zu wirken.“ 

Damit weitere Verträge dieser Art folgen können, braucht es aus Sicht des DWV weiterhin verläss-

liche Rahmenbedingungen. Dazu zählen insbesondere ein termingerechter Aufbau des Wasser-

stoff-Kernnetzes, wettbewerbsfähige Strompreise, praktikable europäische Regeln für grünen 

Wasserstoff sowie Investitionssicherheit für Erzeugung, Infrastruktur, Speicher und industrielle 

Nachfrage. 

„Der Liefervertrag zeigt, was möglich ist. Jetzt kommt es darauf an, aus solchen Leuchttürmen 

eine breite industrielle Bewegung zu machen“, so Kuhlmann. 

 

 

 

Über den DWV 

Seit drei Jahrzehnten steht der Deutsche Wasserstoff-Verband (DWV) e.V. an der Spitze der Be-

mühungen um eine nachhaltige Transformation der Energieversorgung durch die Realisierung ei-

ner Wasserstoff-Marktwirtschaft. Mit einem starken Netzwerk von über 130 Institutionen und Un-

ternehmen sowie mehr als 350 engagierten Einzelpersonen treibt der DWV die Entwicklung von 

Innovationen und Umsetzung von wirtschaftlichen Lösungen auf der gesamten Wertschöpfungs-

kette  voran. Durch die Schaffung optimaler Rahmenbedingungen für den Markthochlauf von Was-

serstofftechnologien unterstreicht der DWV seinen Anspruch als bundesdeutscher Ansprechpart-

ner. Er vertritt wirkungsvoll die Interessen seiner Mitglieder auf nationaler und europäischer 

Ebene.  
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